gekommen find. 
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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Baden⸗Baden, 19. Oct. Der Kaiſer iſt 
beute Nachmittag von hier abgereiſt. In Darm⸗ 
ſtadt wird er einen halbſtündigen Aufenthalt neh. 
men und die Ankunft in Berlin wird morgen um 
49 Uhr erfolgen. 

Wien, 19. Oct. Zum Reichstagsabgeordueten 
für die innere Stadt Wien wurde heute in engerer 
Wahl der Candidat der deutſchen Fortſchrüttspar⸗ 
tei, der ſog. „Jungen“ v. 1 mit 1183 Stim: 
men gewählt; der Candidat der ſog. „Alten“, der 
verfaſſungstreuen Partei, Ritter v. Pollak erhielt 
1167 Stimmen. ; 

San Francisco, 19. Oct. Nach hier ver⸗ 
breiteten Gerüchten hat das deutſche Krlegeſchiff 
„Arcona“ einen Hafen der Samoa⸗Inſeln ange⸗ 
laufen und von der dortigen Regierung die Ent⸗ 
richtung einer zuvor vereinbarken Summe ver⸗ 
langt, welche für die e der dort ange⸗ 
ſiedelter deutſcher Staatsangehörſger ftipulirt war. 
Im Falle der Zablungsverweigerung wäre, wie 
verlautet, Anwendung von Gewaltmaßregeln 
im Ausſicht geſtellt worden. 

London, 19. Oct. Dem Vernehmen der 
„Times“ zufolge wird die rumäniſche Regierung 
den Handelsvertrag mit Oeſterreich abſchließen, 
se vorher die Zuſtimmung der Pforte einzu: 

ofen. 

Newport, 19, Oct. Den holländiſchen Schiffen 
iſt der Betrieb des Küſtenhandels an der Küſte von 
Canada geſtattet worden. — In Jackſon im 
Staate Louiſiaua haben am letzten Sonnabend 
aus Veraulaſſung der Wahlen zum Congreſſe Un 
ruhen ſtattgefunden. Einer der aufgeſtellten Can⸗ 
didaten und vier Neger wurden getödtet. Die Ne⸗ 
gerbevölkerung bewaffnete ſich und ſchickte Pa⸗ 
krouillen durch die Stadt. Die Behörden haben 
Truppen zur Unterſtützung erbeten. Nach hier ein⸗ 

egangenen Meldungen aus Guatemala hat dort ein 
dbeben ftattgefunden, wobei 200 Menſchen um⸗ 


Trauformel: „Da nun N. N. und N. N. einan⸗ 
der zu ehelichen entſchloſſen ſind „ ſo 
28 ich, als ein verordneter Diener der 
irche, ſie hiermit ehelich zuſammen“ 
u. ſ. w., ſollen die Worte treten: id. 
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den Gedanken ausdrückt, daß die Brautleute erſt 
durch den prieſterlichen Act zur Ehe verbunden 
werden, was nicht nur dem Civilſtandsgeſetze, 
ſondern auch der evangeliſchen und nach dem 
Tridentinum ſogar der katholiſchen Auffaſſung 
widerſpricht. 

„Der „Kreuzzeitung“ ſchadet nun ihre Agitation 
Nichts, ſie erhält ihr im Gegentheil den Geruch 
der alleinſeligmachenden Frömmigkeit, wohl aber 
wird den von ihr Verführten die böſe Ausſaat 
der „Kreuzztg.“ Schaden bringen. ne vor 
Kurzem in Gnadau tagende Conferenz orthodoxer 
Paſtoren eignete fich die Anſchauungen des feudalen 
Blattes an, und die „N. A. Z.“ ſagte dazu ſchon 
vor einigen Tagen: „Sind hier in der That 
zahlreiche Geiftliche zu einer Organiſat ion 
des Ungehorſams gegen die formell und 
materiell unaufechtbaren, mit königlicher Er⸗ 
mächtigung ergangenen Anordnungen der oberſten 
Kirchenbthörde geſchritten, ſo glauben dir 
uns verſichert halten zu können, daß über 
dieſes frivole Gebahren energiſche und 
raſche Zucht ergehen wird. Die verhät⸗ 
ſchelten“ Kinder einer früheren Epoche 
müſſen es endlich erfahren daß ſie 
Diener, nicht Herren in der Kirche ſind. 
Das Beiſpiel der Ueberwindung eines gleicharti⸗ 
gen Ungehorſams und geiſtlichen Hochmuths in 
der Provinz Heſſen wird auch für die alten Pro⸗ 
vinzen unverloren ſein.“ Heute beſtätigt das 
offiziöſe Blatt — wie ſchon telegraphiſch berichtet 
— daß ſeine Erwartung eingetroffen iſt, erläutert 
wird Dies durch eine Mittheilung der „Proteſt. 
Kirchen⸗Ztg.“, daß eine Disciplinar⸗Unter⸗ 
ſuchung gegen die Superintendenten und Paſto⸗ 
ren beſchloſſen ſei, welche an der diesjährigen 
Gnadauer Conferenz Theil genommen. 

Was die Affaire Arnim anbetrifit, fo müſſen 
wir noch einmal auf das Dementi zurückkommen, 
welches die „N. A. Z.“ der Nachricht von Dif⸗ 
ferenzen zwiſchen Bismarck und Bülow 
entgegenſetzt. Der Inhalt ift uns zwar ſchon 
telegraphiſch übermittelt, die Form iſt aber, nament⸗ 
lich zum ns fo draſtiſch, daß wir glauben, 
das Entrefilet ſei wörtlich von Varzin aus ver⸗ 


iſt keinen Augenblick vermindert geweſen. Ihre Ent⸗ 
ſtehung und ib Zweck in leicht erkennbar. Beamte, 
welche das ſtrenge Feſthalten der Geſetzlichkeit und 
der Digciplin in Verlegenheit bringen könnte, ſuchen 
im Publikum die Meinung zu verbreiten, der Reichs 
kanzler ſei fo zänkiſch und gallig, daß mit ihm 
nicht zu leben ſei.“ 8 

Die „ſournaliſtiſche Bewegung“ ſcheint alſo 
unbequem zu werden; große Männer pflegen ſonft 
von den Folgen ihrer Handlungen nicht überraſcht 
zu werden, weil ſie dieſelben vorher Überſehen 
haben. Da muß das vielgeſchmähte Federvolk 
wirder herhalten, das doch ein ſehr wichtiger Fac⸗ 
tor bei Erreichung der Reſultate des letzten Jahr⸗ 
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zehents geweſen iſt. Aber die Empfindlichkeit nach 
dieſer Seite hin hat auch ihr Gutes! 

Die Wiener „N. Fr. Pr.“ bricht täglich ein 
paarmal Lanzen für Arnim. In einer ihrer Ber⸗ 
liner Correſpondenzen wurde Fürſt Hohenlohe 
als das Karnickel hingeſtellt. „Der Nachfolger 
Arnims auf dem Pariſer Poſten — hieß es dort 
— iſt ein feiner Diplomat, voll von Ehrgeiz und 
Schlauheit und vollendeter Meiſter in der großen 
Intrigue. Auf ihn wird die Entfremdung, welche 
zwiſchen dem Reichskanzler und Arnim eintrat und 
nun ſich zum traurigen Zerwürfniſſe geſteigert 
hat, in erſter Linie E ſein. Er hat 
die Abgänge im Archive der Pariſer Botſchaft ent⸗ 
deckt und denuncirt, er hat die Berichte darüber 
nach Berlin geſchickt, und daraufhin wurde der 
ſchon zum Botſchafter nach Konſtantinopel er⸗ 
nannte Arnim plötzlich gauz fallen gelaſſen. 
Wollte der ehrgeizige Mann einen Eclat hervor⸗ 
rufen, der in ganz Europa das größte Aufſehen 
erregt und unberechenbare Conflicte der Perſonen 
heraufbeſchwört? Die Kreiſe, wo der jetzige 
Botſchafter in Paris gekannt wird, halten eine 
ſolche Abſicht nicht für ausgeſchloſſen. Fürft 
Hohenlohe hat die Lunte angezündet und kann jetzt 
in Paris ruhig ſitzen und zuſehen, wie die gelegte 
Mine in Berlin aufflattert. Der Conflict der 
Perſonen iſt da, und der Eine wird uuterliegen. 
War es das, worauf Hohenlohe abzielte? Ich be⸗ 

nüge mich vorläufig mit dieſer Andeutung.“ 
Fürſt Hohenlohe autwortet darauf in einer Zuſchrift 
an das Wiener Blatt, in welcher er ſagt: 

„Graf Arnim war bereits zur Dispoſition geſtelll, 
als ich meinen Poſten in Paris antrat. Die Behaup⸗ 
tung, daß die Anzeige über Unvollſtändigkeit des Bot⸗ 
ſchafts⸗Archivs mit dem Austritte des Grafen Arnim 
aus dem activen Dienſt in Cauſal⸗Zuſammenhang 
ftebe, iſt ſonach irrig. Im Uebrigen unterlaſſe ich es, 
auf die gegen mich gerichteten Verdächtigungen zu 
antworten, und begnüge mich, daran zu erinnern, 
daß es Pflicht jedes Beamten iſt, bei ſeinem Amts⸗ 
antritte die Regiſtratur, für welche ihm in Zukunft 
die Verantwortung obliegt, zu prüfen und von Un⸗ 
ordnungen, die ſich vorfinden, Anzeige zu machen.“ 

Gegenüber den geheimnißvollen Andeutungen, 
daß es ſich bei dem Verfahren gegen den Grafen 
noch um „andere Dinge“ handelt, als um die 
bewußten Actenſtücke, wird von der „Kreuz⸗Ztg.“ 


8 behauptet, daß lediglich jene im Botſchaftsg ‚io 


fugung bilden. — Der Arnim'ſchen Darftellung 
gegenüber, daß Fürſt Bismarck von der größten 
Intimität gegen Arnim im Mai 1872 plötzlich im 
October zu bitterm Haß und activer Feindſchaft 
übergegangen ſei, deutet eine anſcheinend offiziöfe 
Correſpondenz der „K. Z.“ an, daß noch eine 
Thatſache inmitten liegt, welche in dem Bericht 
der „Voſſ. Ztg.“ nicht berührt wird. Weiter 
wird geſagt: „Die bisherige politiſche Thätigkeit des 
Fürſten Bismarck bietet bis jetzt kein Beiſpiel eines 
ſo willkürlichen und launenhaften Verhaltens auf 
geſchäftlichem Felde. Wir dürfen daher annehmen, 
daß er, wenn rein perſönliche Motive zur Ver⸗ 
ſtimmung vorliegen, die letzteren in der Regel dem 
ſachlichen Bedürfniß unterordnet. Die Angriffe 
des Grafen Goltz auf den ihm vorgeſetzten 
Minifter und deſſen Stellung waren energiſcher 
als die des Grafen Arnim. Nichts deſto weniger 
haben beide Staatsmänner ſachlich zuſammenge⸗ 
wirkt, bis die tödtliche Krankheit des Grafen Goltz, 
keineswegs aber der Einfluß des Fürſten Bismarck 
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Zuſchauen, legten nicht Hand mit an, denn ſie 
waren weiſe und kannten ihr Rom. 

Nur das Capitol, die Senatoren der Stadt 
fühlten natürlich Pflicht und Neigung an der Um⸗ 
geſtaltung der Reſidenz in großartiger Weiſe mit⸗ 
zuwirken. Abwarten, prüfen, die Pläne in ein ge⸗ 
wiſſes Verhältniß zu den bereiten Mitteln ſetzen, 
das iſt der Italiener und beſonders der Römer 
Art nicht. Großartig wie zu Zeiten Auguft’s 
oder Hadrians mußte gewirthſchaftet wer⸗ 
den, damit Rom ſeiner würdig erſcheine. Und 
warum ſollte man nicht? Die Stadt nahm eine 
Anleihe von 500 Millionen auf, die ſofort über⸗ 
zeichnet wurde, an Geld fehlt es daher nicht. Da⸗ 
mals entſtanden alle die großen Pläne, welche 
Rom wie durch ae fallen in eine moderne 
Reſidenzſtadt umwandeln ſollten, und ohne viel be⸗ 
ſinnen wurde die us dewil begonnen, in einer 
Weiſe, als ob die leicht bewilligte halbe Milliarde 
ein Säckel des Fortunatus wäre. Vieles Gute 
und Zweckmäßige ift ausgeführt oder wenigſtens 
unternommen worden, aber auch dies war meiſt 
Luxus, well niemals die vorhandenen Mittel zu 
Rathe gezogen, ſtets die Zukunft der italieniſchen 
Hauptſtadt allein von der enthuſtasmirten Phan⸗ 
taſie conſtruirt wurde. Ein großartiges Canaliſi⸗ 
rungswerk, freilich im Anſchluß an die antilen 
Cloaken Roms, alle Spülwaſſer dem Tiber zufüh⸗ 
rend, dehnt ſich mehr und mehr unter der Stadt 
aus, man legt in der bisher nur auf Wagenverkehr 
eingerichteten Altſtadt Trottoirs an, ſchafft Squares, 
Springbrunnen und audere freundliche Zier, hat 
ſogar an die Kinderei gedacht die Wappenthlere 
Roms iu lebendigen Exemplaren zu halten und 
füttert ſeit 1870 zwei Wölfinnen, eine auf dem 
Capitol, die andere in den Ruinen der Kaiſer⸗ 
paläſte auf Communalloſten. 

Die Hauptſache aber war der Aufbau einer 
neuen modernen Stadt. Dazu wurde in die ſtillen, 
ſeit Jahrhunderten von aller Welt verlaſſenen 
Hügel des Esquilin, des Viminal und des Celius 
eingebrochen, Baugründe um enormes Geld erwor⸗ 


ben, Pläne entworfen und der Neubau begonnen. 
Baugeſellſchaften fauden ſich injener unternehmungs⸗ 
luſtigen Zeit in Menge, die Stadt ſelbſt ſchuf die 
Straßenkörper, die Canaliſationen und ſogar 
Fundamente, letztere weil ſie die im Boden etwa 
geborgenen Kunſtſchätze für ſich heben wollte. 
Dieſe letzteren Grundbauten mußten dann, wenn 
Bauherren ſich fanden, ihr vergütigt werden. So 
ging die Sache munter vorwärts 1872 und 1873. 
Da kam der Rückſchlag von allen Seiten. Berauſcht 
durch gie plötzliche Bevölkerungsfluth von 60,000 
Menſchen, hakte man calculirt, daß Rom mindeſtens 
in äulichen Progreſſlonen machſen müſſe wie au⸗ 
dere europäiſche Hauptſtädte, wie Berlin, Wien, 
Baris, allenfalls München. Das war der erſte 
Rechnungsfehler. Für Induſtrie, für Handel und 
irgend welchen Geſchäftsverkehr hat Rom niemals 
günfttge Bedingunger gehabt und beſitzt fie heute 
weniger als ja früher. Seine Bevölkerung iſt 
eben ſo wenig jemals eine geſchäftlich intelligente, 
unternehmungsluſtige geweſen; ſie iſt ſeit Jahr⸗ 
tauſenden gewöhnt von dem zu zehren, was die 
Kaiſer, die Päpſte, die Fremden ihr zuſchleppen, 
und treibt nur jene feinen Zweige der Kunſt⸗ 
induſtrie, bildet Geſchmeide, ſchneidet Gemmen, 
malt und meißelt mit hervorragendem Talente. 
Alle dieſe Factoren wirkten fort auch nach dem 
10. September 1870. Der fernere Zuzug blieb aus, 
weil ſelbſt die Schaaren der erſten Einwanderer 
traurige Erfahrungen gemacht hatten. Die glänzen⸗ 


den Läden, die eleganten Café's die feinen 
Reſtaurants, die theuren Hotels machten 
Bankerott oder ſiechen noch jetzt langſam 


hin. Wovon ſollen ſie auch leben? Elnen 
beſitzenden Mittelftand giebt es in Rom gar⸗ 
nicht, die Fürſtengeſchlechter der reichen Nepoten⸗ 
familien und die Mercanti di Campagna verfügen 
allein über allen größeren Beſitz, was dann kommt 
lebt meiſt aus der Hand in den Mund. Jene 
Vermögenden liefern aber den neuen Geſchäften 
keine Kundſchaft, der lange Sommer iſt todten⸗ 
ſtill und bringt keinen Pfennig, die Winterfremden 


eilung. 
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ihn zum freiwilligen Rücktritt von feinem Poſten 
veranlaßte. Wir glauben daher, daß doch noch 
relevante Thatſachen vorhanden ſein müſſen, 
die jener Artikel verſchweigt.“ 

Die Reiſe Mac Mahon's zu Broglie 
wird in Frankreich allgemein als eine Einleitung 
der Wledereinſetzung des Letzteren in ſeine frühere 
Stellung aufgefaßt. Ein officlöſer Artikel des 
„Moniteur“ widerſpricht dem nicht, er ſagt nur, 
daß nach dem Zuſammentritt der Kammer wichtige 
Veränderungen im Cabinet bevorſtänden, dle von 
der parlamentariſchen Lage abhäugen würden. 
Die vorgeſtrigen Ergänzungs⸗Wahlen find 
im Allgemeinen zu Gunſten der Republikaner 
ausgefallen. In Verſailles ift der bouapartiſtiſche 
Herzog von Padoue mit einer Majorität von 
16,000 Stimmen von dem Republikaner geſchlagen 
worden. In Boulogne hat freilich der Bonapartiſt 
6000 Stimmen mehr als der Republikaner er⸗ 
halten, bei der Stichwahl liegt die Eutſcheidung 
in den 17,600 Stimmen der Legitimiſten. In 
Nizza ſcheinen die italieniſchen Separatiſten 
mit Hilfe der großartigen Regierungsmaſchinerle 
unterlegen zu ſein. Wenigſtens hatten nach 
der erften Nachricht die beiden Franzoſen 
je 14,000, die beiden Separatiſten nur je 
10,000 Stimmen erhalten. Von etwa 7000 
Wahlſtimmen ſtand aber das Reſultat noch aus, 
und daß die Regierung noch nicht ihren Sieg durch 
den ihr zu Gebote ſtehenden Telegraphen gemeldet 
hat, könnte vielleicht als ein weniger günſtiges 
Zeichen gedeutet werden. Wie wenig Boden 
die gegenwärtige Regierung im Volke hat, 
erſieht man daraus, daß ſie es in den meiſten 
Departements nicht wagt, eigene Candidaten auf⸗ 
zuſtellen. Die Niederlage in Angers hat fie ein⸗ 
geſchüchtert. Auch in Seine-et-Dife (Compiegne) 
werden ſich nur ein Republikaner und ein Bona⸗ 
partiſt, der Herzog von Mouchy, gegenüberſtehen. 
Dr Regierung ſcheint den Letzteren begünſtigen zu 
wollen. 


Deutſchland. 

x Berlin, 19. Oct. Militär⸗ und Ma⸗ 
tine⸗Etat liegen ſeit vorgeſtern dem Reichs⸗ 
kanzleramte in neuer Umarbeitung vor und es iſt 
anzunehmen, e nunmehr ade aba De 


berufung abhängt. — Die zweite Leſung de 
Baukgeſetzes iſt, entgegen anderweiten Mit⸗ 
theilungen, in den Ausſchüſſen des Bundesrathes 
beendigt und es erübrigt nur noch die En 
redaction; der Bericht iſt bereits vorbereitet, jo 
daß im Bundesrathe das Bantgefek in Kurzem 
verhandelt werden wird. In den nächſten Tagen 
erſcheint bei F. A. Brockhaus in Leipzig eine 
Broſchüre des Abg. Ludwig Bamberger, der man 
mit Spannung entgegenfiebt; fie führt den Titel: 
„Die Banknote und ihr Wirkungskreis. Verſuch einer 
gemeinverſtändlichen Darftellung." Die Schrift 
iſt 8 Bogen ſtark und beleuchtet den bekannten 
Standpunkt des Verfaſſers in der Baulfrage nach 
allen Seiten. — Der Präſident der Hauptverwal⸗ 
tung der Staatsſchulden, Graf zu Eule uburg, 
bisher Reg.⸗Präſident zu Marienwerder, iſt heute 
von dort hierher übergeſiedelt, und wird bis zur 
Inſtandſetzung der Dienſtwohnung bei ſeinem 
eiter, dem Miniſter des Innern Grafen zu 
Eulenburg wohnen. — Das Obertribunal hat die 


allein ſollen den Segen geben, und von dieſen bleibt 
ein Theil weg, weil es keine Kirchenfeſte mehr 
giebt; dafür kommen in Maſſe jene fparfamen 
Reiſenden, angelockt durch billige Fahrt und billiges 
Leben, welche natürlich keine Goldmaſſen in Rom 
zurücklaſſen. So ſchließt in neueſter Zeit ein 
Geſchäft nach dem anderen, Bankerott folgt auf 
Bankerott, die Bevölkerung bleibt ſtabil, die neuen 
Straßen oben auf dem Esqullin ſtehen leer, denn 
die hohen Miethen, die man dort fordern muß, 
kann Niemand zahlen, man richtet ſich lieber unten 
in den alten Gaſſen ein. 

Nun ſind aber auch die Baugeſellſchaften 
vielfach zu liquidiren genöthigt worden, droben 
liegt Alles ſtill, und die Commune ſieht von ihren 
500 Millionen den größten Theil in dem gefräßigen 
Boden der ewigen Stadt begraben. Denn dieſe 
500 Millionen find inzwiſchen längſt alle geworden, 
das Capitol ſucht eine neue Anleihe von 300 Mil⸗ 
lionen zu beſchaffen, aber Niemand will ihm ſein 
Geld anvertrauen oder nur unter Wucher⸗ 
bedingungen der allerhärteſten Art, welche ſelbſt 
die ſonſt um Geld und Geldeswerth ziemlich un⸗ 
bekümmerten Gemüther der Stadtverwaltung ein⸗ 
zugehen ſich ſcheuen. Von allen anderen groß⸗ 
artigen Ideen, die damals aufſchoſſen wie Pilze 
nach Regenwetter, von Ablaſſung und Umleitung 
des Tiber, von Cultivirung der vergifteten 
Campagna⸗Wüſte, von Errichtung großartiger 
Monumental⸗ Architekturen in der Stadt 
iſt es nun gänzlich ſtill geworden. So hat denn 
auch die neue Refidenz . keine Urſache, den 
Jahrestag der Einverleibung in's Königreich mit 
deſonderer Freude, in gehobener Feſtſtimmung zu 
feiern. Das verwitterte, träumeriſch in Halb⸗ 
ſchlummer verfuntene, ſeit Jahrhunderten von ber 
realen Welt losgelöſte Rom, dem ſeit ſeinem Be⸗ 
ſtehen die Weltatmoſphäre die einzige Lebensluft 
war, das nie tbeilgenommen hat an der modernen 
Entwickelung Italiens dieſes von Prieſtern, Bett⸗ 
lern und depravirten Müßiggängern, die ſtets nur 
Brod und Luſtbarkeiten verlangt haben, bewohnte 
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Jahrzentlanug zu leiden haben dafür, daß man der 


Freiſprechung von auswärtigen Mitglie- 


dern des Mainzer Katholiken vereins von 
der Strafe der Uebertretung des Vereinsgeſetzes 
beſtätigt und definitiv entſchieden, daß an anderen 
Orten ein Gros von Mitgliedern eines großen 
politiſchen Vereins ohne Colliſton mit dem Vereins⸗ 
geſetz exiſtiren dürfe, ſobald daſſelbe nur keine 
eigene Vereinsthätigkeit entfaltet. 

Graf Harrh Arnim bewohnt, wie ſchon 
erwähnt, in der Charité zwei Zimmer, deren eins 
ein Eckzimmer ift. Sie gehörten zu der Wohnung 
eines früheren Hausbeamten und liegen nicht auf 
der Station, wo ſonft die kranken Stadtvoigtei⸗ 
Gefangenen untergebracht werden; deshalb war 
auch die Einrichtung eines beſondern Bewachungs⸗ 
dienſtes nothwendig. Auf dem Corridor, ſchreibt 
die „Kreuzztg.“, befinden ſich zwei Criminalpolizel⸗ 
beamte in Civil und vor der Thür ein Gefängulß⸗ 
wärter in Uniform; unter dem Feuſter des Eck⸗ 
zimmers ſteht ein Schutzmann. Die Selbſtbe⸗ 
köſtigung aus der Gräflich Arnim'ſchen Küche iſt 
dem Verhafteten nach wie vor geſtattet; auch darf 
er Zeitungen leſen, ſo viel er will; im Uebrigen 
iſt jede Communication mit ihm unterſagt; die 
Erkundigungen der Familie nach ſeinem Befinden 
erfolgen bei dem Verwaltungsdirector der Charite. 
In deſſen Begleitung oder unter der Aufſicht eines 
Polizeibeamten in Civil macht der Verhaftete auch 
ſeine Spaziergänge im Garten. 

— S. M. Schiff „Auguſta“ iſt am 19. Sep⸗ 
tember c. in Rio de Jaueiro und S. M. Schiff 
„Ariadne“ am 15. October c. in Gibraltar ein⸗ 
getroffen, von wo aus letzteres die Reiſe am 
18. d. Mts. fortzuſetzen beabſichtigte. — An Bord 
beider Schiffe ift Alles wohl. — G. M. Brigg 
„Mus quito“ iſt am 15. October c. in Kiel außer 
Dienſt geſtellt. 8 
Die Aufhebung der Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer bedingt bekanntlich die Noth⸗ 
wendigkeit, eine große Zahl von ſubalternen 
Steuerbeamten außer Dienſt zu ſtellen, ohne 
daß gerade für die Inhaber dieſer Stellungen 
eine baldige anderweite dienſtliche Beſchäftigung in 
Ausſicht ſtände. Das Finanzminiſterium wünſchte 
im Intereſſe der Betreffenden, daß eine größere 
Zahl derſelben ihre Penſionirung beantragen 
möchten. Es iſt dieſem Wunſche aber nur ſehr 
ſpärlich entſprochen worden. Die meiſten haben 
es vorgezogen, ſich zur Dispoſition ſtellen zu 
laſſen, obwohl ihre Emolumente geringer dabei 
find als die Peuſton fein würde. 

— Hamburg erhebt bekanntlich auf Grund 
feiner Zollordnung vom 28. Dezember 1864 ½ per 
Ctr. Eingangszoll von allen eingehenden Waa⸗ 
ren, auch von allen Gütern und Waaren, die 
weder im Zollverein, noch in Hamburg ſelbſt einer 
Abgabe unterliegen, ja ſogar von allen aus den 
deutſchen Bundesſtaaten in Conſignation verſandten 
Waaren, um deren Abſatz nach überſeeiſchen Län⸗ 
dern vermitteln zu laſſen. Es glaubt dazu ein 
Recht zu haben, well ihm durch die Reichsverfaſ⸗ 
ſung eine Freihafenſtellung zugewieſen ſei. Gegen 
dieſe Auffaſſung wird geltend gemacht, daß kein 
deutſcher Staat das Recht hat, die Producte eines 
anderen deutſchen Staaten zu beſteuern, wenn er 
dieſelben im eigenen Gebiete nicht beſteuert reſp. 
mit einer höheren Steuer zu belegen, als er bei 


ſich ſelbſt darauf gelegt hat. Die Ausnahmeſtel⸗ b 


lung gebe den Freihäfen das Recht, eine 2 
welche irgendwo anders gezahlt wird, ganz fallen 
zu laſſen oder niedriger zu normiren, als im Zoll⸗ 
vereine, aber nicht neue oder höhere Abgaben ein- 
zuführen. Um dieſe wichtige Angelegenheit klar 
zu legen, wird, wie die „Voſſ. Z.“ hört, von libe⸗ 
raler Seite in der bevorſtehenden Reichstagsſeſſton 
ein Antrag auf eine authentifche Interpretation 
der einſchläglichen Beſtimmungen der Reichsver⸗ 
faſſung geſtellt werden. : 
— Die „Nürnberger Preſſe“ meldet, daß mit 
Kullmann bereits am 10. d. von dem Schwur⸗ 
gerichts⸗Präſidenten, Appellationsgerichts⸗ Rath 
Haus, das vorgeſchriebene Verhör abgehalten wor⸗ 
den iſt. In demſelben ſoll Kullmann wiederholt 
eingeräumt haben, daß es ſeine Abſicht geweſen, 
den Reichskanzler zu ermorden, und daß er nur 
bedauere, denſelben nicht getroffen zu haben. 
Breslau, 19. Oct. Die Verſammlung der 
ſchleſiſchen Katholiken iſt geſtern Abend hier 
eröffnet worden. Der Dom⸗Feſttagsprediger Dr. 
CEC ³·¹W0—¹.¾m e e NE TEMENTAZEBERT 


Rom zur Hauptſtadt des modernen Nationalreiches 
zu machen, war einer der Ärgiten und folgenſchwer⸗ 
ſten Fehler des italieniſchen Volks, ein Schrit, der 
aber, einmal gethan, nicht zurück gemacht werden 
kann. Das Königreich wird hoffentlich nicht an 
ſeiner Hauptſtadt verbluten, aber es wird noch 


Erregung des Augenblicks die Herrſchaft verſtattet 
hat über ruhige, nüchterne politiſche Erwägungen. 
Der Stolz, eine Hauptſtadt geſchaffen zu haben 
aus einem Zuftande, der weit ſchlimmer iſt als 
ein Nichts, wird von dem armen Volke 
etwas theuer bezahlt werden müſſen. Für uns, 
die wir nicht zu ſorgen haben um Gegenwart und 

ukunft der ewigen Stadt lebt ſich's in dieſen 
Herbftwochen hier eulzückend. Einige ſcharfe Regen⸗ 
güſſe haben die Gluth erquſcklich gemildert, Früh⸗ 
jahr und Herbſt reichen einauder nun die Hände 
oder ſchütten vielmehr gemeinſam ihre herrlichſten 
Gaben über das Land aus. Nun ſprießen überall 
Blumen und Kräuter hervor, Erdbeeren, junges 
Gemüſe, friſcher Salat, die köſtliche, feinnervige, 
üße römiſche Latuga und das zarte Fleiſch der 
eben aus den kälter werdenden Gebirgen zur Cam⸗ 
pagua hernleder ziehenden Lämmerheerden begegnen 
ſich auf unſeren Tafeln mit der herrlichen Muska⸗ 
tellertraube, dem aromatiſchen Pfirſich, mit Feigen, 
Granatäpfeln und Melonen. Und nicht allein die 
materiellen Genüſſe, auch die Landſchaft mit dem 
üppigen Laubgrün der Kaſtanienwälder, der Wild⸗ 
niß von Rebengerank, mit den prächtigen Ulmen 
und Eichen, mit ihren intenſiv glühenden und dabei 
doch fo unbeſchreiblich fein abgeſtimmten Farben, 
die ganze Natur macht uns den Herbſt, beſonders 
einen fo unvergleichlich ſchönen, wie den diesjährigen, 
zur angenehmſten Jahreszeit in Rom. Im Herbſt 
nur lernen wir die ganze Fülle, Intenfität und 
Pracht der italieniſchen Vegetakion kennen, im 
Herbſte nur erfreuen wir uns au allen den Gaben, 
die jedem Nordländer Italien als ein Laud der 
Verheißung erſcheinen lafſen. Hier verſtehen wir 
es, daß die Römer ihren October als einen Feſt⸗ 
monat anſehen, in dem nur gefelert und genoſſen 
werden ſoll. 


fen Balleſtrem beſchloſſen, ein Glückw 


abzuſenden. 


Poſen, 19. Oct. In der H. Saubſchen 
Diebſtahlsſache find bis jetzt ca. 30,000 % 
baar und in Werthpapieren ermittelt und herbei⸗ 
in dem Packete, 
welches neulich, wie bereits mitgetheilt, am Rande 
des Moraſtes zwiſchen Kobylepole und Chartowo 
gefunden wurde. Neuerdings find im Kobylepoler 
Wäldchen polizeiliche Recherchen abgehalten, und 
eine leere Taſche mit der Aufſchrift: 
„Könlglich preußiſche Staatsanleihe“ gefunden 
worden. Dleſe Taſche hat ſich gleichfalls in dem 
Saul'ſchen eiſernen Kaſten befunden. — Wegen 
Beleidigung des Propſtes Kubeczak wurde 
biefer Tage von dem Kreisgericht in Schrimm ein 
Dienſtmädchen aus Klons zu 8 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. Daſſelbe hatte den Propſt, als er 
aus der Pfarrwohnung heraustrat, mit einem 
nicht näher zu bezeichnenden Namen bedacht und 
ſobald ſie ihn 
irgendwo auf der Straße begegnen würde, ſteinigen 


geſchafft worden, davon 4000 % 


dabei 


außerdem erklärt, daß ſie ihn, 

werde. (P. Z.) 
= 3 

liſchen 


würdige Nebenfunction übertragen hat. 


müſſen handeln. 


was uns geboten wird. Die 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


eich eutſchloſſen ſei, die betreffenden V 


ſprache einzuleiten und zu Ende zu führen. 
| Frankreich. 


bahn⸗Geſellſchaft eingereicht wurde. 


tisme et quatre ans de liberté!“ von 


zum Miniſterium O 


und die „4 Jahre Freiheit 


wirken. 


— In Verdun hat die Gemeindevertretung 
eine werthvolle Marmorgruppe käuflich an ſich ge⸗ 
0 darſtellt, wie es wieder 

ſeine Standarte aufrafft. Dieſe Gruppe wird auf 
der die Stadt und das Maasthal beherrſchenden 


bracht, welche Fraukrei 


Pale aufgeſtellt werden. Zu Füßen der Gruppe 
ollen die vier Kanonen aufgepflanzt werden, die 


Verdun vom Marſchall Mac Mahon zum Ge⸗ 


ſchenk erhielt. — Der „Rappel“ erhält eine Depeſche 
aus Nizza, die ihm mittheilt, Herr Reynaud, 
der Maire von Nizza, habe die Maires des De⸗ 
partements ſchriftlich aufgefordert, für die Herren 
Durandy und Boiſſard, die feparatiftifchen Can⸗ 
didaten, zu wirken. 


Spanien. 
Aus Bayonne vom 14. d. ſchreibt der 


Originalcorreſpondent der „K. Z.“: Die Carliſten 
von Irun und Fuenterrabia haben das Gefecht 
beim Brückenkopfe von Behobie und ſpäter bei 
San Marcial oberhalb Irun's benutzt, um eine 
gauze Schiffsladung von Waffen. Munition, 
Uniformen und Rüftzeug für die Cavallerie die 
Bidaſſoa hinaufzubringen und in Sicherheit zu 
ſchaffen. Der betreffende Dampfer hatte ſeine 
Ladung, wie Jedermann wußte, im Hafen von 
St. Jean de Luz eingenommen. (Es iſt dies der 


in verſchiedenen Telegrammen genannte Dampfer 


„Nievt“) Derſelbe iſt ſpaniſcher Nationalität, 
und der hiefige ſpaniſche Conſul hat in Folge 
deſſen von der franzöfiſchen Regierung verlangt, 
daß derſelbe im Hafen von Socoa, wohin derſelbe 
zurückgekehrt iſt, en Wart werde, um von 
Soldaten der ſpaniſchen Marine in einen ſpaniſchen 
Hafen abgeführt zu werden. Einen zweiten Conflict 
mit der franzöftfchen Regierung hat der reckenhafte 
Commandant von Irun erhoben, indem er ſich 
beſchwerte, daß einige der auf franzöfiſchen Boden 
geflüchteten Carliſten nicht angehalten worden ſeien. 
Der Commandant hat verſichert, daß er ſich bei 
der Wiederholung eines ſolchen Falles auch nicht 


Spell bewillkommnete die Theilnehmer in einer 
Anſprache und wurde darauf auf Antrag * 15 Er iſt 

»Tele⸗ 
gramm an den Kronprinzen zu deſſen Geburtstage 


ünchen, 19. Oct. Während die katho 
Geiſtlichen das neuere Streben, ihnen 
die Localſchul⸗Inſpection abzunehmen und 
weltlichen Perſonen zu übertragen, beklagen, be⸗ 
ſchweren ſich die proteſtautiſchen Geiſtlichen 
darüber, daß man ihnen überhaupt eine 1 1 
echt 
bezeichnend iſt nach dieſer Richtung ein Schmerzens⸗ 
ruf, den ein proteſtantiſcher Dekan in der „Süd⸗ 
deutſchen Reichspoſt“ ausſtößt. Derſelbe ſchreibt: 
„Hunderte von Geiſtlichen empfinden die Schul⸗ 
aufſicht, die fie zu üben haben, als eine ſchwere 
Laft. Es find dem Geiſtlichen als Localſchulin⸗ 
ſpector Pflichten aufgebürdet, ganz beſonders mit 
Beſtrafung der Schulverſäumniſſe, welche fich zu 
ſeiner ganzeu Stellung nicht ſchicken. Der dieſe 
Zeilen ſchreibt, redet aus einer ſo reichen und 
drückenden Erfahrung heraus, daß er getroft ſagen 
kann: nichts ift, das ihm fein amtliches Wirken 
mehr erſchwert und ſein Verhältuſß zur Gemeinde 
ſo ſehr verbittert, als ſeine Stellung als Local⸗ 
ſchulinſpector, und zwar nicht blos weil er verant⸗ 
wortlich iſt für gehörige Behandlung des Ver⸗ 
ſäumnißweſens, ſondern weil es auch in mehr⸗ 
facher anderer Beziehung Anftöße giebt, die er aus 
dem Wege räumen ſoll. Die evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen in Bayern zählen bereits nach Hunderten, 
welche ſich darnach ſehnen, nicht mehr als polizei⸗ 
liche Organe in Anſpruch genommen zu werden. 
Wir lönnen's nicht mehr länger ertragen. Wir 
Unter Studenten würde man 
ſagen: ein Hundsfott iſt, der ſich das bieten läßt, 
Sache muß ſich end⸗ 
lich klären. Zeigen wir, daß wir nicht nach der 
su geizen, Localſchulinſpectoren zu fein und zu 
elben.“ 


„Das öſterreichiſche Mlniſterium des Aus⸗ 
wärtigen hat der „Karlsr. Ztg.“ zufolge in Con⸗ 
ſtantinopel die Erklärung abgeben laſſen, daß das 
öſterreichiſche Intereſſe eine weitere Hinausſchie⸗ 
ung der Verhandlungen über einen Handels⸗ 
vertrag mit Rumänien nicht geſtatte und daß 


er⸗ 
handlungen ohne Rückſicht auf irgend welche Ein⸗ 


Paris, 17. Oct. Die Gazette de France 
theilt mit, daß gegenwärtig im Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten zwei Entwürfe von Rin g⸗ 
bahnen für Paris ausgearbeitet werden, wo⸗ 
von der eine, der ſtrategiſchen Werth hat, vom 
Kriegs⸗Miniſter, und der andere von der en 
— Be 
Lachaud erſcheint dieſer Tage eine bonapartiſtiſche 
Schrift unter dem Titel: „Vingt ans de despo- 
Ferd. 
Girodeau, der in den Jahren des Kaiſerreichs bis 

llivler Director des Paß⸗ 

bureaus war. Natürlich werden in derſelben die 
„20 Jahre Despotismus“ aufs äußerſte belobt 
auf alle mögliche 

Weiſe heruntergeriſſen. — Im Quartier Latin 
wurden heute zwei Cafcéhäuſer geſchloſſen, wo 
junge Mädchen als Kellnerinnen dienten. Der 
Pollzei⸗Präfect Renaud in Paris hat es ſich in 
den Kopf geſetzt, für die „moraliſche Ordnung“ zu 


e iſt Mann 
Biscagya 


zu zeigen, 


zu haben ift. E 


gewählt. 


gebniß feiner 


— 


lichen ge 
In 


langen. 


allzu 


Eine andere Einnahmequelle der 
päpftlichen Kaſſe bildet auch die Ausfertigung der 
Diplome zu päpſtlichen Grafen, um welche viele 
reiche Induſtrielle Frankreichs nachgeſucht haben; 
dem Biſchof von Nantes, Monſignor Fournier, 
ift ein ſolches ſogar gratis ertheilt worden. 

— Am 27. September haben die Pfarreinge⸗ 
ſeſſenen der Gemeinden von Salrano und Zonaſſo, 
Provinz Pavia, ſich ihre Seelforger, ohne den 
Biſchof vorher um Erlaubniß zu fragen, ſelbſt 


England. 


London, 18. Oct. Das britiſche Reich iſt 
wieder um eine Beſitzung vermehrt. Ein Tele⸗ 
gramm aus Melbourne bringt die nicht unerwar⸗ 
tete Nachricht, daß der Regierungs⸗Commiſſar 
Sir Hercules Robinſon die Einverleibung der 
Fidſchi⸗Inſeln in aller Form vollzogen und die 
britiſche Flagge daſelbſt aufgehißt hat. Dieſes Er⸗ 
Sendung war vorauszuſehen und 
wird alle befriedigen, die mit den Fidſchi⸗Inſeln 
irgendwie zu thun haben, noch mehr aber die Meu⸗ 
ſcheufreunde, denen die Abſtellung der Sclaven⸗ 
jagd in der Südſee am Herzen liegt. Der ab⸗ 
cheuliche Handel hatte ſeinen Herd in den eben 
auneetirten Inſeln und würde ſich ohne deren 
Einverleibung ſchwerlich mit Erfolg hindern laſſen. 
Im Uebrigen waren es gerade die Annectirten 
und ihre Freunde, welche die Vereinigung mit dem 
britiſchen Reiche hauptſächlich wünſchten. 
Inſulauer ſelber kamen darum ein, die angeſiedel⸗ Caſſl 
ten Europäer — hauptſächlich Engländer und 
Deutſche — äußerten ſich entſchleden dahin, daß 
ohne engliſche Herrſchaft keine Ruhe und Ordnung, 
keine Sicherheit des Vermögens bleibend erreiche 
bar ſei, und die geſchäftlich nahe verknüpften Au⸗ 
ſtralier beſtätigten dieſe Anficht. 
ſchon mehrmals auf dem Wege, die Infeln unter 
fein Scepter zu bringen. Zu ver 
iſt die Frage ſachverſtändigen Richtern vorgelegt 
und von dieſen meiſt zu Gunſten der Aunexion 
beantwortet worden. Der letzte derartige Bericht 
ift von den Herren Goodenough und Layard abge⸗ 
faßt, welche von der Regierung zu Unterhandlun⸗ 
gen und Erhebungen nach 
wurden. Damals wünſchten die Juſulaner lebhaft 
den Anſchluß, ſtellten aber mehrere beat Döri 
Bedingungen — Sicherung des Grundbeſitzes für 
die Häuptlinge u. ſ. w. 1 
nicht eingehen zu können erklärte. Wie dem Par⸗ 
lament mitgetheilt wurde, erhielt Sir Hercules 
Robinſon bei feiner Abſendung Vollmacht, die 
Inſeln zu annectiren, ſofern 1 
chen ne würden; dies wird daher im Weſent⸗ 
chehen ſein. 
un verſprechen die äußerſt glücklich gelegenen 

eln ſchuell aufzublühen und dem Mutterlande 
nichts zu koſten, wenngleich das bisherige Miniſte⸗ 
rium tief in Schulden gerathen iſt. 
den Großen Ocean durchſchneidende Schifffahrts⸗ 
linien bietet die Inſelgeuppe einen willkommenen 
Anhalte⸗ und Kreuzungspunkt; vor Allem aber darf 
man hoffen, daß der Menf 
Himmelsgegenden nun raſch ſein Ende finden wird. 

— Wie die „Jewiſh Word“ berichtet, liegt 
einem Deputirten⸗Ausſchuß zur Zeit ein Plan des 
Oberſten Gawler, das heilige Land zu colo⸗ 
niſiren, zur Berathung vor und es ſoll ein Gut⸗ 
achten darüber demnächſt zur Veröffentlichung ge⸗ 


Hupland. 
Petersburg, 15. Oct. 
der nach Sibirien Verbannten iſt ſchou ſeit 
längerer Zeit Gegenſtand der Berathung im Juſtiz⸗ 
miniſterium, da ſich dort noch Zuſtände finden, die 
ſehr an das alte 
Frauen erleiden noch Körperſtrafen und man will 
dieſe jetzt in entſprechende Kerkerſtrafe mit Einzel⸗ 
haft verwandeln, jedoch mit der Einſchränkung, 
daß die „Haft nicht über 3 Jahre (I) dauern dürfe.“ 
Der neue Geueral⸗Gouverneur von Oſt⸗Slbirien, 
Baron Friedrichs, hat ein Circular erlaſſen, in 
welchem er die Unordnung in den Arreſtanten⸗ 
Angelegenheiten auf das Schärfſte zügt 
Hauptgrund der liederlichen Verwaltung iſt u 
lich, daß die Beamten nicht ihre Pflicht thun und 
Monate, wenn nicht gar Jahre lang, die Unter⸗ 
fuhungsacten und Protocolle liegen laſſen. — 
Demſelben Blatt zufolge befhäftigt ſich eine be⸗ 
ſondere Commiſſion im Juſtizminiſterium mit der 
Frage, ob die gegenwärtigen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen nicht durch beſondere Strafen gegen 


werde. 
Von 


und ihren Seelſorger em⸗ 


Die 


England war 
denen Malen 


den Juſeln geſandt 


Lord Caruarvon 


—, die 


ene Bedingungen 


Unter geregelter Verwal⸗ 


Für manche 


chenhandel in jenen 


Die Behandlung 


Syſtem erinnern. Die 


Der 
atür⸗ 


die Trunkenheit zu ergänzen ſelen und durch 
welche. Die Erfahrung aus England und Amerika 
ſollte doch lehren, daß mit Strafen in dieſer Be⸗ 
ziehung nichts oder doch nur ſehr wenig auszu⸗ 


Amerika. 
Waſhington, 18. Oct. Das Departement 
für Landwirthſchaft hat ſeinen Bericht über den 


richten iſt. 


Ausfall 
öffentlicht. Der Ertra 
dem Ernteertrage des 


der diesjährigen Getreideernte ver⸗ 


derſelben kommt darnach 
ahres 1870 gleich. (W. T.) 


— Ze — 


an die blau⸗weiß⸗rothen Grenzpfähle kehren 
genug, um Wort zu halten. 
aus wiederholen ſich die Gerüchte über 
Inſubordination in den Reihen der Carliſten mit 
dem Gefolge von Deſerlionen und Zerſtörungen 
von Kriegsmaterial mit einer gewiſſen Hartnäckig⸗ 
keit. Wo ſo viel Rauch aufwirbelt, kann man 
nicht umhin, auch einiges Feuer zu vermuthen. 
Näheres iſt von hier aus nicht zu conſtatiren. 
Italien. 


Rom, 14. Oct. Der Papſt hat geſtern die 
Penſionalrinnen des Conſervatoriums „Zur un⸗ 
be fleckten Empfäugniß“ 
pfaugen, deren eine ihm eine Huldigungsadreſſe 
und einen Blumenftrauß überreicht hat, in welchem 
eine bedeutende Summe in Gold als Beitrag zum 
Peterspfennig ſich befand, alle aber haben den 
apoſtoliſchen Segen erhalten. Unter den vielen 
Fremden, welche jetzt die ewige Stadt beſuchen, 
wollen natürlich auch die meiſten den Papft ſehen. 
Da man nun im Vatican die Erfahrung gemacht 
hat, daß beſonders unter den Ketzern gar manche 
theils aus Artigkeit, theils um ihren Reichthum 
dem Papſte auſehuliche Geſcheuke 
machen, ſo fällt es jetzt reichen Fremden, auch 
wenn ſie Ungläubige find, nicht ſchwer, Zutritt zu 
einem Empfange im Vatican und ſogar den 
apoſtoliſchen Segen zu erhalten, wieder ein Beweis, 
daß für Geld Alles in der Welt, beſonders aber 
im Gefängniſſe des unfehlbaren Vertreters Gottes 


Telegramm der Danziger Zeitung. 

Wien, 20. Det. Der „Tagespreſſe“ zufolge 

wurde dem däniſchen Geſandten in Berlin auf 
die Vorſtellung wegen der Ausweiſung mehrerer 

däniſchen dice er et aus Nordſchles 
eine mündliche, aber ſehr entgegenkommende un 
befriedigende Antwort ertheilt. Im deutſchen 
Reichskanzleramte (ſoll wohl beißen auswärtigen 
Amte. D. Red.) wurde die Möglichkeit von durch 
die Localbehörden begangenen Fehlern zugegeben 
und die Prüfung jedes Ausweiſungsfalles im 
Einvernehmen mit dem däniſchen Geſandten, 
ferner Genugthuung für etwaiges Unrecht in 
Aus ficht geſtellt und endlich hinzugefügt, Deutſch⸗ 

land wünſche aufrichtig, die guten a 
mit Dänemark ungetrübt zu erhalten. Dies 
freundliche Entgegenkommen rief der „Tages⸗ 
preſſe“ zufolge in däniſchen Kegierungötrelfen 
lebhafte Befriedigung hervor. . 

N 


Danzig, 20. October. — 

ai 3 —.— 8 —— — a tritt u ei dee 
erlin- ner Bahn ein neuer Fahrplan in 
Kraft. Die Züge nach e 


ſchönen, lachenden Früchte betrachtete und Kalbe 
en 


wahl erſchweren, noch aber ein zu 2 — an 
elehrend auf die 


prächtige Feuerdorn, die ſchwarzen Trauben des Kirſch⸗ 
Von e 
aiſer 


erren Commerzien⸗Rath Böhm⸗Lange⸗ 
Danzig, — 7 

m e 
rau Sal 
geb. Otto⸗Langefuhr, Herr re uſpector Schon⸗ 


Baumſchul⸗Beſitzer Rathke⸗Prauſt, 


derſß n r. tegen Epen | 

er geſtrigen Sitzung des hi s 
dungs⸗Vereins belt te Dee Eh: 
einen längeren Vortrag über das Entſtehen von Epi⸗ 
demien und die Ausbreitung derſelben durch ſchle 
Wohnungen. Redner ſchilderte darin die bis ſetzt als 
Epidemien bekannten Krankheits⸗Erſcheinungen, ale 


1 
Cholera, Fleck, und linterleibs Typhus, Pocken, 
Maſern Scharlach Diphtheritis, Genickſtarre, de Ark 


ihres Entſtehens, jo weit die Wiſſenſchaft darüber im 
Klaren, und die raſche Verbreitung ſolcher Epidemien 
in ſchlechten, unreinlichen und mit Luft und Licht nicht 
genügend verſehenen Wohnungen. ie 
des Vereins will vom 1. November ab aufe 
Neue den Verſuch 991 ein een für 
junge Leute aller Geſch sbranchen einzuführen. Der 
Unterricht ſoll an den Sonntag⸗Nachmttagen ſtattfin⸗ 
den und im Turnlokale auf dem Stadthoß unentgelt⸗ 
lich ertheilt werden. . eo» ; 
n. Am 17. d. M. beging der Lehrer Nath ke feine 
25⸗Äqährige Anweſenheit in Sulmin in feſtlicher Weiſe 
Collegen und Bekannte des Jubilars beglückwünſchten 
benfelben und Be ſich zu einem geſelligen Bei⸗ 
ſammenſein. Auch ehrte die Gutsherrſchaft den Ju⸗ 
bilar durch Uebermittelung eines recht ansehnlichen 
Geſchenkes. 5 F 1 
Dfterode, 19. Oct. Die Vorleſungen des 
Prof. Robert v. Schlagintweft im hieſigen Hand⸗ 
werker⸗Verein ſind unnmehr auf den 3. und 4 No, 
vember feſtgeſezt. — Mit dem Beginn des n 
Schulſahres iſt an der ſtädtiſchen Knaben⸗Mittel⸗ 
ſchule die 6., an der ſlädtiſchen Töchterſchule die 
4. Klaſſe neu eingerichtet worden, ſo daß % „an den 
eſammten ſtäptiſchen Schulanſtalteu 19 Lebrer reſp. 
Lehrerinnen wirken. Dagegen verlautet in unſerer 
Gymngſial⸗ Angelegenheit Leider noch immer 
nichts Beſtimmtes, da der Conflict, zwiſchen dem 
Meagiftent und einem Theile der Stadtverordneten 
Verſammlung eine Beſchlußfaſſung in dieſer wichtigen 
Angelegenheit nicht rathſam erſcheinen läßt. Hoffentlich 
fällt die Entſcheidung des Oberpräſidenten, welchen 
die Sache gegenwärtig vorliegt, conform der früheren 
Eutſcheidung der K. Negierung zu Königsberg. zu 
Gunſten des Magiſtrats und der Maſorität der 
Stadtwerordneten Ber ammlung aus. — Am 17. d. M. 
fand vor dem dieſigen Standesamte die erſte 
Eheſchließung flat; diere kirchliche T 


32} a 


0 Trauung folgte der⸗ 
jelben nicht. — Die definitive Conſtituſxung des 
Bauvereins und die in Ausſicht ſtehende Etablirung 
mehrerer Maurer- und Zimmermeiſter an hieſigem 
Platze läßt boffen, daß der aufs Höchſte geſtiegenen 
Wohnungsnoth Tees find vom letzten Umzugstermine 
her noch heute 5 Familien ohne Obvach — endlich 
Abhilfe geſchaffen werde und in der That find für das 
künftige Jahr bereits mehrere nicht unbedeutende 
Neubauten angemeldet. 11 
„Memel. 18. Det. Die Legung der Schienen zur 
Eiſenbahn ift nun auch im Kreiſe eydelrug vollendet 
und geſtern Nachmittag fand der Juſammenſchluß der 
Schienen mittelſt vier vergoldeter Nägel am betreffen⸗ 


den Orte ſtalt. Zu dieſem Zwecke begab ſich geſtern 
Nachmittag 2 Uhr ein Zug nach Heydekrug. Die ganze 
Linie kann nunmehr von Memel bis Pogegen 
bei Tilſit befahren werden. Dem öffentlichen Verkehr 
kann jedoch die Bahn in dieſem Jahre noch nicht 
übergeben werden. In Tilſit iſt jetzt der Theil der 
Eiſenbahnbrücke zwiſchen Pfeiler V. und VI. vollendet, 
und es wird mit Abnahme des Gerüſtes vorgegangen. 
— Zur Bezeichnung des Fahrwaſſers im kuriſchen 
Haff zwiſchen Schwarzort und Memel find. zwei 


der Hafffelte der kuriſchen Nehrung aufgeſtellt, welche 
4 Seemeilen (1 deutſche Meile) weit bei klarer Laft 
ſichtbar find. Sie ſtehen in der Richtung SSO. und 
NRW von einander und führen, beide in eine Linie 
gebracht, durch die tiefſte Rinne von 11% Fuß Waſſer⸗ 
tiefe zwiſchen dem Bärenkopf ſchen Haken und dem 
gegenüberliegenden Ausläufer des Schweinsrücken. 

—— . — —K 


Zuſchriſt an die Redaction. 


Seit 6%, Monaten befindet ſich die Schule in 
Güttland ohne Lehrer, aber alle, welche ſich bis jetzt 
bei dem Magiſtrat und bei der K. Regierung gemeldet 
baben, haben die Erklärung abgegeben, daß fie bei 
Abgabe der 125 M jährlichen Emeriten⸗Penſion von 
dem Gehalte nicht leben können. Trotzdem iſt nach 


reſp. 12 und 14 Meter hohe hölzerne fee auf] Y 


63, Monaten von einer Aushilfe aus dem vorhandenen | Ic 


Fond, welcher doch unbedingt zur Aufbeſſerung ſchlechter 
Schuiſtellen der Regierung ri ift, noch nichts 
u hören, und es wird die Lehrerſtelle bei der Schule 
in Güttland unter ſolchen Umſtänden noch fo manchen 
Monat vacant bleiben. . 
Wäre es nicht endlich an der Zeit, daß die K. 
Regierung, der ja doch die pecuniären Mittel zu Ge⸗ 
bote ſtehen, einen Lehrer in Güttland anſtellte? O. 
—— —— —ö—— M — 


Vermiſchtes. 
Berlin. Das Berliner Localcomité der 
Deutſchen Bühnengenoſſenſchaft, welches 


[olarnber Belegung gegeben werden: „Roſel“: Frau 


Bir Präſidem: 
ring; „Präſident : 
Weib“: 

werden 


i Bonn, 18. Oct. Am Donnerstag verſtarb in 

ber Heilanſtalt für Gemüthsleidende zu Endenich bei 
Bonn der berühmte Tenorift Theodor Formes 
köngl. Hof⸗Opernſänger bei der berliner Bühne, ein 
Mann, der lange Jahre hindurch zur Zierde dieſes 
Kunſtinſtituts gereichte und ſowohl wegen ſeines aus⸗ 
gezeichnet ſchönen Organs als ſeiner künſtleriſchen 
Durchbildung in den muſikaliſchen Kreiſen der Haupt⸗ 
ſtadt hoch angeſehen war. Der Verſtorbene war ſeit 


etwa einem Jahr in Endenich, ohne daß Hoffnung 
für ſeine Wiedergeneſung vorhanden geweſen wäre. 
Aus Thüringen, 16. October. In Neuftadt 
a. d. Orla iſt ſeit ca. 14 Tagen die Trichinoſe in 
ſehr bedauerlicher Weiſe aufgetreten. Es ſollen gegen 
50 Perſonen davon ergriffen fein und manche jo be- 


0 


Anfangs war die Stimmung recht feſt, ließ aber 

ch. Die Umſätze waren und blieben auf allen Ge⸗ 
ſehr eingeſchränkt. Der heut publicirte Ausweis 

der 5. Bank blieb auf die Börſe ohne Einfluß. 
Die Bewegung in den internationalen Speculations⸗ 
papieren eder vollſtändig der allgemeinen Stim⸗ 
mung. Die Courſe behauptetenzſich ungefähr im Niveau 


Vörſen⸗ Dep 


eſchen der Danziger Zeltung. 
Die heute fällige Berliner 
Börſen⸗Depeſche war beim 
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Frankfurt a. M. 19. Oct. Effecten-Societät, 
Crebitactien 251 ¼, Franzoſen 3238, Galizier 255%, 
Lombarden 145%, Eliſabethbahn 203%,, Böhmiſche 


1 207¼, Neue Ungariſche Schatzbonds 83%. 
att. 


Hamburg, 19. October. [Productenmarkt.] 
Weizen loco ſtill, auf Termine feſt. Roggen loce und 
auf Termine ruhig. — Weizen ie October 12673. 
1000 Kilo 186 Br., 184 Gd., e October⸗November 
1266, 185 Br., 183 Gd., r Nopember⸗Dezember 
12688. 183 Br., 182 Od., Ye April⸗Mai 12638. 185 
Br., 184 Od. — Roggen r October 1000 Kilo 147 
Br., 146 Gd, Me October⸗November 147 Br., 146 
Gd., ur Nopember⸗Dezember 148 Br., 147 Gd., der 


1 


& 
ctober a Yu: November Dezember 10,15 es 
n 


Silberrente 74 20, 1854r Looſe 100,70, Bankactien 981,00, 
Nordbahn 1921, Creditactien 242, 25, Franzoſen 


120916. 5% Ruſſen de 1871 99%. 5% Ruſſen de 1872 
99¼. Silber 576. Türkiſche Anleihe de 1865 45%. 


bericht.) Umſatz 12 
und Export 2000 Ballen. — Middling Orleans 0 , 


Parts, 19. Octbr. e 3% Rente 
62,05. Anleihe de 1872 99, 27½ Italien N 
Rente 66,05 ieni 


lombardiſche P 2 131 em 1 1905 
e , 50. ] 3 
46,22. Türken de 1869 272,50. Türkenlooſe 128, 50 


— er. 

Paris, 19, Oethr. Broductenmarkt Weizen 
ruhig, er Oct. 27,00, zur November⸗Jebruar 25,50, 
Mehl matt, Ye October 56,75, Ye November ⸗Fe⸗ 
bruar 53, 75, ur Januar ⸗ April 53, 75. 
ruhig, ur October 72,00, r November ⸗ Dezember 
2, 75, Ye Januar⸗April 74,50. Spiritus matt, 
ne October 71, 25. — Wetter: Regen. 

Antwerpen, 19. October. Getreidemarkt. 


rc bericht Weizen ruhig, däniſcher 26.— Roggen 


ehpt., franzöſiſcher 22. — Hafer unverändert. — Gerſte 
matt. — Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes, Type weiß, loco 25%, bez. und Br., er Oe⸗ 


tober 24%, Br., Ye November 25%, Br., 7er Novem- O 


ber⸗December 26 


Br., Januar 261 — 
Weichend. 2 5 ei 


Danziger Vörſe. 
Amtliche Rotirungen am 20 October. 
Weizen loco Schluß matt, Ye 1 5 von 2000 8, 


fein Halls u. weiß 139-1878%, 70-7. 5. 

hochbunt 32.1354 66-68 Ih Kir, 
ellbunt .. 192-18488, 64-66 & We. 55-682; 
unt 136-13284, 62:65 MÜr| & bez 

roth 132-1878%, 85 62 M Br, 

ordinär 186-1328, 50 60 Br, 


„Von Grangemouth 8 Lſtr. 178 6d, von Leith 8 L. % 
4,168 % Load Dielen, 


waaren⸗Fabrik 99 Br. 


Ben 5% gering 


Rund | Br 


Megulſrnugspreic 12624, bunt lieferbar 62 
a 3 * Be 10 % ey 
5 E,, ab 1 „Mark Br., 
5 189 R.⸗Mark Gd. 
Roggen loco unverändert, Ye Tonne von 200084, 
12588, 54 

Na ieee 1208, lieferbar 51 &. 

Auf Lieferung der April⸗Mat 146 R.⸗Mark Br. 
Lupinen loco r Tonne von 200027. blaue 40 . 
Rübſen loco ur Tonne von 20008, 

Regultrungspreis 82 R% g 

Geſchloſſene Frachten vom 13. bis 20. Oct. 
Nach Newcaftle o. T. Is 6d Me Quarter von 5008. 
engl. Gewicht Weizen. Nach Weſt⸗Hartlepool 108 7% 
Load Kreuzhölzer, 128 % Load runde und halbrunde 
Sleeper; nach Sunderland 47 £ en rouche für 56 Laſt 
Pitprops; nach Goole 75.2 en rouche für 65 Laſt 
Pitprops: nach Copenhagen 127; M Pr.⸗C. Yr Schock 
Piepenſtäbe, 12 % D. 9 
Balken, 10,4. D. R.⸗M. Kr Cubitfuß fichtene Ballen; 
nach Kiel 5%, F. er Stück flache eichene Sleeper. 


Nach Hull 28 9% Qugrter Weizen; nach London 
12 Ltr, er Mille Piepenſtäbe 
1, Klaſſe. Von Granton 8 Lſtr. 9 Keel Steinkohlen. 
Wechſel⸗ und Fondscourſe London, 8 Tage 
6. 24 Gd., 6. 24 gem. Amſterdam, 10 Tage 143% Gd., 
do. 2 Monat 142% Gd. 35% Preuß. Staatsſchuld⸗ 
ſcheine 91½ Gd. 3½ * Weſtpreuziſche Pfandbriefe 
ritterſchaftlich 86% Br., 86% gem., 4% do. do. 94 Gd 
4½% do. do. 01 ½ Gd., 5% do. do. 105%, 
5% 889957 Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Gedania“ 
95 Br. 5% Danziger 1 Peenlken fe 99 Br., 
99 gem. 5% Pommerſche Hypotheken ⸗ Pfandbriefe 
99°, Be. 5% Marienburger Ziegelei⸗ und Thon⸗ 


Keel. 


11. Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 20 October 1874. 
Getzeie-Bärte. Wetter: ſehr ſchön und warm.] Stück 


13124, 61, 61% Ag, 13484, 5 
hochbunt und glaſig 132, 133%. 64, 64%, 65 ½ 65 ½ S, 
nur für extra fein 13724, ſoll 65% e bewilligt fein. 
Termine geſchäftslos, 12673, bunt October⸗November 
62 & Br., April⸗Mai 190 Merk. Br., 189 Mrk. Gd. 
Regulirungspreis 1268. bunt 62 N 

Roggen loco in ſchwacher Kaufluſt, nur 10 Tonnen 
1264. find zu 54%: . der Tonne 1 Termine 
nicht gehandelt, 12068. April⸗Mai 146 Mek. Br. Regu⸗ 
lirungspreis 1204, 51 — Gerſte loco nicht verkauft. 
— Lupinen loco blaue brachten 40 „ ur Tonne. — 
er loco iſt zu 18% . Ne 10,000 Liter % 
verlauft. 


Productenmärkte. 
Königsberg, 19. October. (b. Portatius & Grothe. 
Weizen r i Kiln bochbunter 12683. 79, 1282, 81. 
130/188, 79, 13165. 78, 131/284, 82, 13288. 79 ½, ruſſ, 
12488. 82 Gr bez., bunter 128/988, 75, 131,288, 76%, 
rufſiſch 13373. 77 Gr bez., 55 ruſſ. 12988, 75, 1808, 
75 F. bez. — Roggen Ar 40 Kilo inländiſcher: 122/377. 
59, 1268, 63, 63 ½, 126/788, 63, 69%, 128%, 641% 
bez., render: 11784, 53 ½, 1188. 54, 12084, 54, 54½, 
120/1% und 121/298, 54½, 12186, 55, 121/286, 55, 
12285. 55, 55%, 122/34, 55 ½, 1239, 55 ½, 56, 12477. 
55½, 57 Bm bez. — Gerſte z 35 Kilo große 53, 
54, 55, 56, fein 59 Ir bez., kleine 50, 51, 51½, 52, 
53, Brau- 54, 56 Ge bez. — Hafer Me 25 Kilo loce 
37½, 38, 39, ruſſ. 35, 37, 37½, 37½, 38, 38½, 
38%, 39, ſchwarz 37, 874, Gm bez, October 40% Br 
bez. — Erbien z 45 Kilo weiße 82, 82%, 85, ruſſ. 
80%, 9 89½%, 90 He bez., graue 80, 83 
Be bez. — Bo 

bez. — Wicken zur 45, Kilo 72, 72½, 
Ye 35 Kilo feine 76, 79, 
70, 72, 73, 75 Bu bei, 
Rübſen *r 36 Kllo ruſſ. 
Pr 50 Kilo 89 Gr bez. 
% ohne Faß ee 


U 
Dr 186. 7 Frühjahr 55% 
7 November⸗ December 18%, te Frühjahr 57 Mk. 20 f. 
— Winterrübſen flau, loco 25 80—82 5 


ezahlt. 


Berliner Fondsbörſe vom 19. Oetober 1874. 


ken beſſer, Amerikaner unverändert, Ruſſiſche Werthe Einbußen erfahren, zu den herabgeſetzten Courſeu 


der geſtrigen Notirungen, die gegen die Schlußcourſe 
vom Sonnabend aber etwas a Bie 5 
kalen Speculationseffecten blieben ſehr ſtill, trugen 
im Allgemeinen aber eher eine feſte Phyſtognomie. 
Auswärtige Fonds ließen eine weſentliche Beſſerung 
in ihrer Haltung erkennen. Oeſterr. Renten gefragt 
und anziehend, Italiener lebhaft und höher, auch Tür⸗ 


ziemlich belebt und recht feſt. Preußiſche ge ſowie 
andere deutſche Staats papiere 3 feſt, aber, nament⸗ 
lich die letzteren, K ſtill. Auch das Prioxitätenge⸗ 
ſchäft zeigte Feſtigkeit in den Courſen, blieb aber in 
ae auf den Umfang ganz belanglos. Auf dem 


iſenbahnactienmarkte hatten die Notirungen einige! 


RM. Yr Cubikfuß eichene | er 


Gd. 


£ ‚85, 
Bohnen Ye 45 Kilo 81, 81½, 


Berlin, 19. Oetbr. Weizen loco r 1000 Kilogr. 
5872 A nach Qual. gefordert, Nr 


October 


588—.— 


587% K bez., Year Oetbr.⸗November 58 ¾ —58 / M dez. 
der Novem er⸗December 58°, —59 & bez. Yr April⸗ 


Mai 184—½ —183½ R.⸗Mark bez. — 
4000 Kilogr. 49 —60 A nach Qual. 
Oetober 50 ½— ½ — 1 & bez., 


bez., Ye Frühjahr 142¼—142—½ 
ez Ge 1000 Kilogr. 56—66 K nach Qual. 1 — 


Hafer loro Jr 00 Kilogr. 5466 K. 
Erbſen oco 


na 
efordert. — Yr 1000 Kilogr. Koch⸗ 
Babe 61 0 n nach Qual., Futterwaare 68 . 


Vi 
* Berlin, 19. Oct. Auf h 


ehmarkt 


Roggen loco Pe 
Be, Ir 
due en 481 Ah 
„ie Novbr.⸗December 48%, — 

112½142—% N. M. bez. Gerſte 


nal. 


eutigem Viehmarkte 


waren zum Verkauf an Schlachtvieh angetrieben: 2620 
| i Et Schweine, 10,109 Schafe und 


begnügen. 


Co., Reis, 


Papier, 


Hornvieh, 
1160 Kälber. 
Viehgattungen als zu gro 


Von 
Liepelt, Blei. 
Vöblle, Ted n. C 

e, itz u. 
Loche u. Hoffmann, Reis, Tabak, Wagenfett, Syrup 
und noch diverſe Stückgüter. — Juſt, Töplitz u. Co., 
Dauben u. Ick, Haußmann u. Krüger, Meyer, Dühren 
e u. Co., Skoniecki, Leſſer, Loche u. Hoffm 
re 5 15 N Göbel, Ricinusöl, Soda 

achpappe, öl, 
Ag chlemmkreide, Tabal, Stahl, Wagenfett und 


ie Pore n erwieſen 

und lag hierin der Grund, 
daß der Markt in matter Tendenz verlief. Hornvieh 
fand nur in guter Waare leicht Käufer, von den 
eringeren Sorken blieb etwa g d 
Pie Preiſe waren ſämmtlich gedrückt. Prima⸗Qualität 
erzielte 19 bis 19½ A 
3. Sorte 12—13 . 


ſich 


Sorte 15—16 


Schiffsnachricht. 


Fanz Helſingfors 


0 


rm 


iar 1 
und St. Petersburg, G 
lochnagar, au Diet; Sigurd, Magnuſſen, 


beide ; 
nkommend: 1 Brigg. 


T „ 19. Oct. — Waſſerſtand: — 
wer es 8 


oigt, 


r 1 4515 
chiff „Herder“, 


E 
„Been 


6 
etter: freundlich. 


in allen 


½ unverkauft zurück. 


S und 


. * * 7 

Yr. 100 C. Fleiſchgewicht. — 
Schweine unterlagen ebenfalls einer Preisreduction. 
Beſte fette Kernwaare wurde mit 18 bis 20 K., 
minder gute Qualität mit 15—17½ n er 100 8, 
Fleiſchgewicht bezahlt. — Bei lebloſem Geſchäft konnten 
Hammel nicht die vorwöchentlichen Preiſe behaupten 
chwere Thiere wurden mit 7½—8 A. 4⁵ 
Fleichgewicht bezahlt. — Kälber verkauften ö 
langſam und mußten ſich mit mäßigen Mittelpreiſen 


ſich ſehr 


Hamburg. Das de transatlantiſchen 
Dampfihiftfabets Gefellichft (Adler⸗Linie) 
burg gehörende Poſtdampf 
Genzmer, welch 


in Ham⸗ 
Capitain 


es am 1. October von hier abgegangen, 
iſt nach einer Reiſe von 12 Tagen 12 Stunden (von 
der Elbe ab gerechnet) am Dienftag, den 13. October, 
12 Uhr Abends wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Orvarodd (SD), Petterſon, Carlskrona; 


5 Zoll. 


Heringe. — Piotrowski, Otto u. Co., 


(ar Hen 


na 


r 
I, Thorn und Wloclawek: 


Töplitz u. Co., Großmann u. Neiſſer, Reis, Senna. 
Magdebu 


nach Warſchau: Doberenz, 


Liepelt, Blei. 


o., Kloß, Herrmann und Lefeldt, 


Kün 


noch diverſe Stückgüter. 


Karp, Ula 
Sie, 
* D 
Mauer, La 
w. Do 
Krolikowsli, 
St. 


Perlis, Mi 
3, 669 St. 
Ulanow, 


2 0 
gast babe, k. 


ſchaff, 


Faß 


mel, Reis, Vitrio 


mab 
K. 


Stro l 
now, Mewe, 1 Tr. 1100 St. w. H. 
Danzig, 3 Tr., 3 
w. Holz, 5288 Eiſenbahnſchw. 


Hoffmann, Bober, 


l, Leinöl, 


St. 


Tr., 5650 St. 


anzig, 4 Tr. 
holz, 1666 Eiſenbah 
horn, 7 


w. H., 16,500 Eiſenbahnſchwellen. 


ſtellte ſich 
waren ſehr 
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Disc- Command. 


aber eine 


feſte 


uſchw. 
155 400 


Tendenz ein. Bankactien 


ſtill und im Allgemeinen wenig feſt. 


+ Zinſen vom Staate garantirt. 


D 


— 
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[> 
Sewoonloon|ooo 


A 
10 


* 


olololo 


= 


* 


epap. vernachläſſigt. 


Berg⸗ u. Hütten⸗Geſellſcg 
er 


Dorim. nion gb. 
Könige u. Baurab, 
Stollberg, Fink 
do. St.⸗Ar. 
Atte 


47 E 
139% 


644 — 


Wechſel⸗Cours v. 19. Oct. 
Amfterdam 8 2.39 — 


Sorten. 
Jonisd'er 
Dukaten 
Bovereignz 
Napoleongd'et 


Kreer u 


Enbindungs⸗Anzeige. 


nicht Donnerſtag Vormittags, ſondern Don⸗ 
nerſtag Nachmittags 2½ Uhr ſtatt. 
M. Ell 


Dampfer-Linie 


3324) er. 


Antwerpen Danzig resp. 5 


Neufahrwasser. 


Dpfr. „Rolf“ fällig in Neufahrwaſſer 
am f 


21. Octobe 


u 
„Helge“, Abgang von Antwerpen UM 


circa 22. October, 
„Alpha“ | 
„Juliane Renate“ 

circa 2. November. 
Güter⸗Anmeldungen erbitten 


de Leeuw Philippsen & Rose, 
Antwerpen. 
F. G. Reinhold, 


3161) Danzig. 


Alennsments auf Brookhaus’ 5 


Conversations-Lex.in 180 Hef - 
ten a 5 Sgr. nimmt entgegen 


$Th. Anhuth, Langenmarkt 10. 


H Neuf die ergebene Anzeige, daß ich in 
Neufahrwaſſer, Olivaerſtraße No. 66, ein 


Cigarren⸗ 
und Wein⸗Geſchüft, 


verbunden mit 


— 6 — 
Wein⸗ und Bier⸗Stube, 
eröffnet habe. 

Sein Unternehmen dem Wohlwollen 
eines hochgeehrten Publikums bei vorlom⸗ 
mendem Bedarf empfehlend, zeichnet ſich 
3334) Hochachtungsvoll 


— Carl f. H. Stürmer. 
Gründlicher Klavpier⸗ 
Unterricht ei. ante 0897 In 


Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Tricolagen 


für 


erren 
8 Bee 


N. T. Ängerer, 


tnenmerki 35 


Langenmarkt 


1 


N. T. Angerer, 


eat 35 


Langenmarkt 


Richard Lemke, 
| Coiffeur, 
35. Jopengaſſe 35, 


empfiehlt ſeine 


Salons zum Friſiren für 
Daumen und Herren, 


ferner ein großes Lager fertiger Flechten, 
Chignons, Crepes u. ſ. w. von den 
koſtbarſten Haarfarben, hohe Kämme, 
Coiffüre⸗Nadeln u. a. m. 

Perrücke für Damen und Herren wer⸗ 
den in bekannter Güte ſchnell gefertigt. 

Meinen werthen Herren Collegen em⸗ 
pfehle mein reichhaltiges Haax-Lager 
u Einkäufen aller Art; berechne 1—2 
Bor Aufſchlag pro 163 Gram. 


Richard Lemke, 


3319) Coiffeur. 


Zu vorkommenden Polter⸗ 
abenden, Aufführungen ꝛe. 
ge empfiehlt ihre 


EN reichhaltige 
Masken⸗ 
Pa Garderobe 
1 e für Herren u. en 
Damen. — 
Beſtellungen einzelner Stücke, wie zu ganzen 
Aufführungen, bei billigſter Berechnung, 
nimmt achtungsvoll entgegen 
B. Schultze, 


Heiligegeiſtgaſſe No. 69, am Thor. 


Boggenfuttermehl 
in ‚beliebigen 6. W. Pisske, 


Stocksmühle bei Pelplin. 


9 
— 


Abgang von RER 
Antwerpen g 


17. Lan 


billigen Preiſen 


Berliner Papier⸗, Galanterie⸗ und 
Lederwaaren⸗Handlung 


Louis Loewensohn Nachfolger, 
ggaſſe 17. 


1 FRE ER EST N 


Großes Sortiment garnirter Filz- u. Sammethüte + 1.-J. 


LEE Fe 


e 
1 A 
ee 


Malerei 


(3320 


und billigſt am Lager 
3321) 


tigen 
. halte ſtets eine ſehr reiche und elegante Auswahl vorräthig. . 
Sämmtliche Neuheiten der Saiſon reichhaltigſt 


Carl 
Hundegaſſe 15, gegenüber der Poſt. 


Waffen⸗Geſchäft enthält La⸗ 
ger jeder Gattung Kr in 
älteren wie neueſten Syſtemen, 
eigener 3 
fremder Fabrikate. Cigarren⸗ 5 
revolver und Schießſtöcke 
in Centralfeuer- u. Lefaucheux⸗ 
Syſtem, ganz etwas Neues. 
Engros⸗Lager der neueſten 
Jagdrequiſiten, Munition⸗ und Patronen⸗Lager 


Breitgaſſe No. 93. 


Unſer hier älteſtes großes 


» . 


wie renommirteſter 


en gros & en détail in jeder und nur beſter 


Qualität. Neubeſtellungen, ſowie Reparaturen werden prompt ausgeführt. 


üh⸗Maſch 
in nur gediegenem Fabrikat und in allen bewährten Syſtemen. 
Schneider: 9 — Schröderſche Säulen⸗Scheiben⸗Maſchinen, Hebel⸗, 


Circular⸗Maſt 


inen, Grover u. Baker⸗, Wheeler u. 


inen 


Für Schuhmacher und 
5 Cylinder⸗ und 
Wilſon⸗, Linkoln⸗Doppelſteppſtich⸗ 


Handmaſchinen mit allen Apparaten. Wir übernehmen Garantie und freien Unterricht. 


Zahlungserleichterung wird gewährt. 


Nähmaterial, 


„Maſchinen 
reparirtt 


Sämmtliche 


Anzüge und 


Die Kunſt⸗ u. Handels⸗ 
Gärtnerei 
Sandgrube No. 21 


empfiehlt Blattpflanzen in reichhaltig⸗ 
ſter Auswahl zu billigen Preiſen, ſowie 
Blumenzwiebeln, als: Hyazinthen, 
Crocus, Tulpen dc. ꝛc. 


J. L. Schäfer. 


NB. Bitte genau auf die Hausnummer 
zu achten, da hier mehrere Concurrenten 


Dill⸗, Pfeffer⸗ und Seuf⸗ 
gurken 


erhielt und empfiehlt 


P. Pawlowski, Steindamm 1. 


Beſte 
Türkiſche Pflaumenkreide 


erhielt und empfiehlt 2 


P. Pawlowski, 
Steindamm 1. 


Den Herren Hotelbeſitzern und Reſtaura⸗ 
teuren empfehle ich feinſten 


Emmenthaler Schweizerkäſe 


a Pfund 10 u. 11 %, bei ne 5 


e Fr. Kessler, 
3325) Johannis⸗ u. Scheibenritterg.⸗Ecke 13. 


Friſche 
Gothaer Cervelat⸗ 
Wurſt empfiehlt 


A. Fast, . 


Stotternde 


finden ſchnelle und ganz fichere 98 
m 


i Der die ec ee eines geſun⸗ eee m 
en Knaben wurden erfreu = a 
B. Hammer und Frau. Ol 1 en zur ai 
Dt, Sterbenin p. Oſſecken i: Pomm. (3328 N) 20 
Widerrufen. ae 5 50 r 1 57 5 ſind bereits in großer Auswahl am Lager und empfehlen dieſelben zu bekannt 


Damen, 


die ihre Niederkunft abwarten 
billige Aufnahme Tobiasgaſſe 
der Hebamme A. Borkowski. 


„die von uns gekauft, werden vorkommenden Falls bei uns auf's 


N Herbst- und Winter-Jaquets, Paletots 


und Rotonden 
für Damen und Mädchen, 


für Knaben von 2—16 Ja 
empfiehlt in großartigſter Auswahl zu auffallend billigen Preiſen 


Peril, Langg 


F. Se D 
Breitgaſſe No. 19. 


wollen, . 


No. 6 bei 
(3318 


Maſchinenöl, ö 
eis 


Neuheiten in 


Ueberzieher 


fie 70 


Delicat geräucherte 
Spickgäuſe, Keulen und 
Spickaale, 
heute Abend friſ 


friſch geröſtete 
ih 


ch aus dem Rauch, ſowie 
Weichſel⸗Neunaugen in ½, 
Schockfäßchen, auch ft 


he ſofortigen Antritt oder per 1. November 


Johannisgaſſe 


15 Naas geſucht. Z. m. 0 IS 
335 


Saale des Franziskaner⸗ 


1 Treppe hoch. 350 
Ein aut empfohlener Schmied 


bei 


Eine geprüfte Erzieherin 


für 6—7 Kinder im Alter v. 7—11 Jahren, 
welche außer der Befähigung, guten Elemen⸗ 
tarunterr. z. erth., auch die Fertigkeit beſitzt, 
gründl. Unterr. i. der Muſik z. geben, ſuche 
z. Sof. Antritt. Neuteichsdorf, 17. Oct. 1874. 
3222) Eduard v. Nieſen. 
Fi mein Tuch⸗, Manufactur⸗, Mode: 
u. Kurzwagren⸗Geſchäft fuche ich zum 


cr, einen jungen Mann, Sohn auſtändiger 


Eltern, moſaiſch und welcher womöglich 
n polniſch ſpricht, unter recht günſtigen 


Bedingungen als Lehrling zu engagiren. 
Berent Weſtpr., den 18. Oetoher 1874. 


5 — Jsaao Wolff. 
Junge adden, die mit einer 


guten Stimme 
begabt, und Luſt haben ſich einer anſt. Ge⸗ 
ſellſchaft anzuſchließen, mögen ſich melden 
63. Gage je nach Talent. 


Ausbild. frei. Meld. w. entgegeng. v. Mor⸗ 
(3290 


gens 11 bis Nachm. 5 Uhr. 


en Ra ein erwachſenes junges Mädchen wird 


Aufnahme in einen Eirkel für wiſſenſ. 


findet ſogleich Stellung in 


Ruſſociyn. (3343 


Ein Sohn ordentlicher Eltern, der Luft 


hat, das Tuch⸗ und Manufactur⸗Waa⸗ 


0 ren⸗Geſchäft zu erlernen, kann ſich melden 


| C.Hessä Sohn 3 


S. Lehmann 
in Tiegenhof. 


3310) 


ür ein hieſiges gr. Comtoir wird 

ein tüchtiger Lehrling gegen den 
Leiſtungen entſprechendes Salair ge⸗ 
ſucht. Offerten werden angenommen unter 
No. 3315 in der Exped. d. Ztg. 


Ein Hauslehrer, 


muſikaliſch, in den Aufangsgründen der 
lateiniſchen und franzöſiſchen Sprache unter- 
richtend, ſucht von ſogleich Stellung. 

Adreſſen unter No. 3200 in der Exped. 
d. Ztg. erbeten. 885 

Ein junger Mann 

aus! höchſt achtbarer Familie, thepretiſch und 
Baia in der Landwirthſchaft gebildet, 
ucht Familienverhältniſſe halber eine Stelle 
als Adminiſtrator. 

Gefällige Adr. unter No. 3217 in der, 
Exped. d. Zig. erbeten. 


Ein junges Mädchen 
(Waiſe) aus anſtändiger Familie 
ſucht Stellung als Geſellſchafterin 
oder zur Stütze der Hausfrau. Ge⸗ 
halt wird nicht beanſprucht, nur liebe: 
volle Behandlung. 

Gefällige Offerten werden unter 
No. 3298 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Eine anſtändige Frau 


wünſcht eine Stelle als Wirthin bei jüdiſchen 


Herrſchaften zu übernehmen. 
Näheres unter No. 3314 in der Exped. 
Sta. 


Babe a men Le HF Er 
Ein Wirthſchafts⸗Eleve 


ohne Penſionszahlung, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen, findet Unterkommen in den 
Finkenſteiner Gütern. L29061 
A young english lady wishes to give les- 

sons in her own language at a reoso- 
nable salary. 
3329 Apply Fischmarkt 15. 


1d 


Ein üngenirtes möbl. Pairterrezimm 


er iſt 
Fraueng. 22 a. Herren z. verm. (3316 


Zwei große Comtoir⸗ 


ückweiſe, empfiehlt | Räumlichkeiten Langenmarkt 20, 1 Treppe, 


und verſendet bei billigſter Preisberechnung mit ſehr bequemen Aufgang, find zum 1. 
Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. Mit hr 1 5 5 Mäh. Flcchmart 15. 


o Kauſch. große Pomm. Der ſehr große 


fette Gänſe 


Laden 


Langenmarkt 20 iſt zum 1. April oder auch 
ſchon früher zu vermiethen. Näheres re 


Frauengaſſe 42, 1 Treppe, auf dem Hoſe.] markt 15. 


Dis Milch von eirca 30 bis 
50 Kühen auf einem Gute 
in der Nähe von Danziq, ſoll 
verpachtet werden. Refleetan⸗ 
ten wollen ſich melden bei Hrn. 
F. Mix, Hundegaſſe 65, wo 
auch die Bedingungen einge⸗ 
ſehen werden können. 3342 


* * 
Villig zu verkaufen: 
1 faſt neuer Halbverdeckwagen, 
1 Jagdwagen, 5 
2 Paar Geſchirre, auch mit Kummet, 
1 Kaiſcher keit 5 
Näheres erfahren Käufer Dirſchau, Bahn⸗ 
hofſtraße D. 120. 8304 
Für ein Wein: und Cigarren⸗Geſchäft 


wird ein Reiſender geluct. Offerten 
mit Referenzen nimmt die Expedition d. Ztg. 
en. 


und Diseretion zugeſichert. 
c Garderobe für außerh- 


2 Be ee Breit 11e 
weiſt nach J. Heldt. Danzig, Breitg 114. 
Ein j. Mann z. Erlernung d. Landwirthſ. 

u. einen Kutſcher m. langjähr. Zeugn. 


weiſt u. J. Heldt. Danzig, Breitg. 114. (3327 abzug. b. Hru Conditor 


Im Apollo-Saale 
des Hotel du Nord. 
Donnerſtag, den 22. October er.: 


Concert 


von 
Franziska Friese, 


Wilhelmine Gips, Henri Völlmar, 
umer gütiger Mitwirkung des Königl. 
Mufik⸗Direckors Herrn Markull. 


rogramm. 
9 fie und Violine op. 47, 

rie: Garcia lodra, Roſ⸗ 
ſini — Fantaſie und Fuge, Bach — 
Tambourin, Leclair — 
Mendelsſohn — 


Sonate 8 


Brahms. 4 a, } 
Numerirte Sitze & 3 Mark, nicht 
numerirte a 2 Mark bei 


F. A. Weber, 


Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung. 
ganggaſſe 78. 

Montag von 4 bis 5 ihr iſt auf dem 

Wege von der Kgl. Navigations- 

ſchule bis Strohteich, Dam fbootplag, 

ein goldenes Medai 


Uhrſchlüſſel verloren, der ehrl. Finder 
wird gebeten dasſelbe gegen gute Belohn. 
inter, Langebr. 


‘ 


on nebſt 


Goldberg, 


Langgaſſe 24. 


Restaurant, 


Breitgaſſe No. 118. 
Heute ſowie jeden Abd. Concert u. Geſangs⸗ 
vorträge einer neu engagirten Geſellſchaft. 


Reſtaurant Kleophas, 


Vorſtädiſchen Graben Ro. 21, 
neben Hötel de Berlin, 


empfiehlt ſich der geneigten Beachtung. 
Telegraphen Halle. 
eute Aben 


Königsberger Rinderflec. 
Kaufmanniſcher Verein. 


Donnerftag, den 22. October, Abends 
8 Uhr: Ballotage. Geſellſchaftsabend. 

Sonnabend, den 24. October: Erſtes 
Tanzkränzchen im Vereinslokal. (3335 


Im großen Coneert⸗ 


kloſters. 


Sonnabend, den 24. October, Abends 


7 Uhr: 
Erstes 
Sinfonie-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 3. Oſtpr. 
Grengd.⸗Rats. No. 4. unter Mitwirkung des 
Streichquartetts der Theaterkapelle. 
Dub, Eurpanthe, C. M. v. Weber. 2 
Sätze der unvollendeten ‚Sinfonie H-moll. 
Fr. Schubert. Quv. Die Fingalshöhle. Men⸗ 
delsſohn. Im Walde, Sinfonie No. J, Joa⸗ 
him Raff, Erſte Abthellung: Am Tage, 
Eindrücke u. Empfindungen. II. Abtheilung: 
In der Dämmerung. A. Träumerei. B. Tanz 
der Tryaden. III. Abtheilung: Stilles We⸗ 
ben der Nie m Salbe, Einzug und Aus⸗ 
zug der wilden Jagd mit Frau Holle und 
Wen e Zug 8 
Numerirte Sitzplätze a 15 r, nicht nu⸗ 
merirte Sitzplätze a 10 E find in der Mu⸗ 
ſikhandlung von Herrn Lau, Langgaſſe 74, 
zu haben. Plan des Saales liegt zur Eins 


een eee 2 
Theater-Anzeige. 


Mittwoch, den 21. Oetbr. (2. Abonn. No. 8.) 
Der Vampyr. Große Oper in 4 
Acten von H. Marſchner. 

Donnerſtag, 22. Det. (2. Abonnem. No. 9.) 
Zum erſten Male: Rabagas. Charac⸗ 
ker⸗Luſtſpiel in 5 Akten don Sardon. 
Deutſch v. Hornick. 

Neue Dei 775 1 8 (2. Reset, No. 10.) 

er, Poſtillon von e 

Kͤemiſche Oper v. Adam. Seine 25 

Sonnabend, 24. October bleibt das Theater 


geſchloſſen. N 
Ju Vorbereitung, mit neuer Ausſtattung: 


Joſeph in Egypten. 


eionke’s Theater. 


Mittwoch, den 21. October: Zweites 
Gaſtſviel der berühmten Akrobaten 
Signore Geſelli und Mr. Anderſen. 
Auftreten des Operettenſängers Herrn 


Siebert. U. A: Die letzte Fahrt. Le⸗ 


bensbild mit Geſang. 1733 Thlr. 22 
Sgr. Schwan ! 9 


Delicate Spickgänſe, 
große Günſe⸗Sülzkeulen, 
Trüffel⸗Leberwurſt, 
Gothaer Cervelatwurſt, 
große Neunaugen, 
friſchen le ‚abiar, 
Neufchatel. Kü 6 Cheſter. 


F. E. Gossin open⸗ u. . 


e⸗ 
4. 


franzöſ. Schotenkerne 
Sata. F. E. Gossing. 


rechen. 
5 Baur a, den 19. October 1874. 
Preuß. Provinzial Verband der Ge⸗ 
ſellſchaft für Berbreitung von Volks. 
bildung. Im Auftrage: A. Klein. (3351 
In der Nacht vom 18. zum 19. d. iſt dem 

Hrn. Anders in Gr. Plehnendorf ein 
Pferd muthmaßlich geſtohlen worden 
ee Schwarze Stute, Bläſſe, 

beide Hinter- und linker Vorderfuß weiß, 
ſtarke Mähne mit weißen Haaren, 7 Jahre 
alt, 4 Fuß 10 Zoll groß, an der linken Seite 
des Halſes N. V. gebrannt. Die Polizei⸗ 
Behörden werden ergebenſt erſucht auf das 
benannten Pferd zu vigiliren, und zahlt 
der Verein dem Ermittler des Pferdes 10 
Thlr., und für die Diebe, wenn ſelbige fo 
nachgewieſen werden, daß fie zur Beſſraf 
herangezogen werden können, eine Prämie 
von 50 Thlr. aus der Verecinskaſſe. 

Reichenberg bei Danzig, 20. Oct. 1874. 
3345) . Zimmermann. 

Vereinsvorſteher. 


Verantwortlicher Redakteur O. Röck ner. 
Druck und Bala von ir W. Rafemanı 
NA. 


